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jtehenden Gewäljern umgeben, die des Sommers arge Fieberdünfte aus faulenden Bflanzen-

ftoffen entwicfeln. Diefe jchmalen Auen wurden durch die Bauten der Donauregulivung arg

mitgenommen, jo daß fie jeßt Faum mehr genannt zu werden verdienen. Im öftlicher

Nichtung gelangen wir num in höhere Beitände und dichtere Gehölze, wie fie fich längs des

Biegel-Wafjer genannten breiten Donanarmes erftrecten. Auf jteiler Böjching liegt hier

das Dorf Mannswörth. Römische Funde beweifen das Alter diefer Anftedlungen; die erite

befannte Erwähnung des Ortes ftammt aus dem Jahre 1058, wo Slatjer Heinrich IV.

 

  
  

Der Brüdenthurm in Fifchamend.

dem Stifte St. Völten drei fönigliche Hufen Landes in Meandeswerde zwilchen der

Swechant (Schwechat) und Biskaha (Fiicha) jchenft. Im Mittelalter nannte ich ein adeliges

Gejchlecht von Mannswerde und es beitand ein Freihof Freyenthurm mit bedeutenden

Grumdbefige. Test ift es ein armer Drt, aus zwei langen breiten Gafjen beftehend; vor

demjelben erjcheint heute eine breite Hutweide, die bis an den Donauarın reicht, und ein Fahr-

weg führt zum Inundationsdamm. Unter Mannswörth Liegt vom Ziegel-Waffer umflofjen

die Fleine Zainetau — ein unbedentender in Alleen eingetheilter Complex mit niederen

Diekungen und wenig Hochholz; weiter öftlich jchließt fich daran die lange jhmale Poigenau,

- ein veizend jchönes Gehege mit duftenden Waldiwiejen, jehr wechjelnden Baumfchlag,

einzelnen herrlichen alten Eichen, Stillen von hohem Nöhricht umfäumten Wafjerarmen


